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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Räumleiste für den
Räumschild eines Schneepfluges, die oben mit einem
stählernen Befestigungshals zur Befestigung am
Räumschild versehen ist.
[0002] Räumleisten dieser Art sind in verschiedenen
Ausführungsformen aus dem Stand der Technik be-
kannt.
[0003] Ein Problem beim Einsatz dieser Räumleisten
besteht darin, dass der seitliche Endbereich der Räum-
leiste, d. h. derjenige Bereich, der den Straßenrand von
Eis und Schnee frei räumt, seitlich verschleißt. Insbeson-
dere beim Aufprall der Räumleiste auf Hindernisse, wie
z. B. Bordsteine, wird diese beschädigt und damit in ihrer
Räumbreite reduziert.
[0004] Zur Vermeidung solcher Beschädigungen wird
die Pflugschar bereits mit separaten Randabweisern
ausgestattet.
[0005] Da die Arbeitshöhe der Pflugschar jedoch hö-
her liegt als die der Räumleiste und der Randsteinabwei-
ser der Pflugschar in der Regel nicht nach unten über
die Pflugschar vorsteht, können durch diese Randstein-
abweiser Kollisionen mit dem Bordstein nicht verhindert
werden, wenn der Bordstein niedriger ist als die Räum-
leiste.
[0006] Im Stand der Technik finden sich des Weiteren
auch Lösungen, welche Randsteinabweiser an der
Räumleiste eines Schneepfluges vorsehen. US 5 636
458 A offenbart eine Räumleiste für den Räumschild ei-
nes Schneepfluges, die mit einem stählernen Befesti-
gungshals zur Befestigung am Räumschild versehen ist;
an einem Seitenrand der Räumleiste ist ein Randstein-
abweiser angeordnet, der mit der Räumleiste durch
Schweißen fest verbunden ist. In der Druckschrift DE 33
16 270 A1 ist ein Randsteinabweiser offenbart, der je-
weils um eine in etwa senkrecht zur Räumfläche liegende
Achse drehbar gelagert ist. Bei dem Kontakt mit einem
Hindernis wird die Stoßenergie in eine rollende Bewe-
gung des Randsteinabweisers umgesetzt.
[0007] Schwierigkeiten ergeben sich bei dieser Lö-
sung durch eine von Klemmschrauben gehaltene Welle,
welche den rotierenden Randsteinabweiser trägt. Die au-
ßen liegenden Klemmschrauben liegen im Angriffsbe-
reich des zu räumenden Schnees und können sich da-
durch lockern. Im schlimmsten Fall können Einzelteile
der Vorrichtung auf die Straße fallen und andere Ver-
kehrsteilnehmer gefährden.
[0008] Um diese Problematik zu vermeiden, existieren
ebenfalls Lösungen, welche eine einstückige Ausgestal-
tung von Räumleiste und Randsteinabweiser vorsehen.
In der Gebrauchsmusterschrift DE 297 04 896 U1 ist eine
Lösung vorgeschlagen, welche eine Herstellung der
Räumleiste im Gießverfahren vorsieht. Hierbei wird der
Randsteinabweiser beim Guss der Räumleiste in Form
eines Klotzes mit angegossen.
[0009] Diese einstückige Ausgestaltung von Räum-
leiste und Randsteinabweiser verhindert jedoch einen

separaten Austausch von Räumleiste oder Randstein-
abweiser. Hierdurch muss bei Verschleiß oder Beschä-
digung eines der beiden Teile jeweils die komplette Vor-
richtung getauscht werden, was höhere Kosten als not-
wendig verursacht.
[0010] Aufgabe der Erfindung ist es daher, einen
Randsteinabweiser für eine Räumleiste zu schaffen, wel-
cher separat austauschbar ist und dennoch eine feste
Verbindung zu der Räumleiste eingeht.
[0011] Zur Lösung dieser Aufgabe schlägt die Erfin-
dung vor, dass zumindest an einem Seitenrand der
Räumleiste ein Randsteinabweiser angeordnet ist, wo-
bei der Seitenrand der Räumleiste in eine Aussparung
des Randsteinabweisers einfügbar ist. Indem der Seiten-
rand der Räumleiste in die Aussparung des Randstein-
abweisers eingefügt wird, wird zusätzlich der Randstein-
abweiser durch die in ihm befindliche Räumleiste ver-
stärkt und eine Formschlussverbindung zwischen Räum-
leiste und Randsteinabweiser hergestellt, die große
Stützflächen aufweist, die quer zur Richtung der bei der
Räumarbeit auf den Randsteinabweiser einwirkenden
Kräfte verlaufen. Somit ist ein Abreißen des Randstein-
abweisers von der Räumleiste annähernd ausgeschlos-
sen.
[0012] Besonders vorteilhaft im Sinne der Erfindung
ist es, wenn der Randsteinabweiser im Querschnitt eine
polygonale oder abgerundete Kontur aufweist und vor-
zugsweise zylinderförmig ausgebildet ist. Diese Form-
gebung des Randsteinabweisers erlaubt einen großflä-
chigen Schutz der Räumleistenkante in alle Stoßrichtun-
gen. Ebenso entstehen keine zusätzlichen Kanten, wel-
che sich mit dem Hindernis verhaken und dadurch Scha-
den nehmen könnten.
[0013] Die Erfindung sieht vor, dass der Randsteinab-
weiser im Querschnitt zwei Teilkreiselemente aufweist,
welche so zu einem Gesamtkreiselement zusammenfüg-
bar sind, dass der Seitenrand der Räumleiste zwischen
den Teilkreiselementen angeordnet ist. Diese zweiteilige
Ausführung des Randsteinabweisers verbessert den
formschlüssigen Verbund der Räumleistenkante mit den
Teilkreiselementen des Randsteinabweisers.
[0014] Eine besonders vorteilhafte Ausgestaltung der
Erfindung sieht vor, dass das erste Teilkreiselement im
Querschnitt im Wesentlichen einen ª-Kreisausschnitt
beschreibt und den Seitenrand der Räumleiste von vorne
und von der Seite her umfasst, und dass das zweite Teil-
kreiselement im Querschnitt im Wesentlichen einen ¨-
Kreisausschnitt beschreibt und von hinten an der Räum-
leiste anliegt. Durch diese Ausgestaltung werden die am
stärksten belasteten Teilbereiche des Randsteinabwei-
sers durch eine einstückige Ausführung des ª-Teilkreis-
elements geschützt, während das mit dem ª-Teilkreis-
element formschlüssig verbindbare ¨-Teilkreiselement
zur Stabilisierung und Befestigung des gesamten Rand-
steinabweisers dient. Durch die formschlüssige Verbind-
ung der Räumleiste mit den Teilkreiselementen wird
zusätzlich ein Verschieben der einzelnen Teile zuein-
ander verhindert.
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[0015] Zweckmäßig ist der Randsteinabweiser mit der
Räumleiste verschraubbar, wobei eine Schraubverbin-
dung so durch die Räumleiste und den Randsteinabwei-
ser hindurchführbar ist, dass ein Schraubenkopf in Fahrt-
richtung des Schneepflugs in dem Randsteinabweiser
versenkbar ist und eine Mutter in der Fahrtrichtung ent-
gegengesetzter Richtung hinter dem Räumschild und
dem Randsteinabweiser verschraubbar ist. Dadurch,
dass der Schraubenkopf in dem Randsteinabweiser ver-
senkt wird, minimiert sich die Angriffsfläche zwischen
Schnee und Schraubenkopf, so dass eine Lockerung der
Schraubverbindung verhindert wird. Da die zugehörige
Mutter in entgegengesetzter Richtung, d. h. gegen die
Fahrtrichtung des Schneepflugs, hinter dem Räumschild
mit der Schraube verschraubt wird, kommt diese mit dem
Schnee nicht in Berührung. Somit lässt sich ein Lösen
der Schraubverbindung und damit ein Abfallen des
Randsteinabweisers von der Räumleiste verhindern.
[0016] Zweckmäßig besteht der Randsteinabweiser
im Wesentlichen aus einem Stahlkörper, mit dem eine
Vielzahl von Hartmetallstücken stoffschlüssig verbun-
den, insbesondere verlötet, ist. Ein derart ausgebildeter
Randsteinabweiser ist aufgrund der eingebundenen
Hartmetallstücke sehr resistent gegen abrasiven Ver-
schleiß. Insbesondere empfiehlt sich als Hartmetall Wolf-
ramcarbid, das für ähnliche Aufgaben bereits angewen-
det wird.
[0017] Ebenso kann der Randsteinabweiser aus ei-
nem verschleißfesten, gehärteten Stahl oder Hartguss
bestehen. Hartguss bezeichnet dabei ein metastabiles
Gusseisen mit hohem Carbidanteil.
[0018] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird im
folgenden anhand der Zeichnungen näher erläutert. Es
zeigen:

Fig. 1: Eine 3D-Ansicht der Räumleiste mit Rand-
steinabweiser;

Fig. 2: eine Draufsicht der Räumleiste mit Randstein-
abweiser.

[0019] In den Figuren ist eine Räumleiste 1 mit einem
erfindungsgemäßen Randsteinabweiser 2 dargestellt.
Der Randsteinabweiser 2 besteht aus einem ª-Teilkreis-
element 3 und einem ¨- Teilkreiselement 4, zwischen
welchen die Räumleiste 1 angeordnet ist. Die Teilkreise-
lemente 3, 4 und die Räumleiste 1 sind durch eine
Schraube 5 und eine daran angebrachte Mutter 6 mitein-
ander verschraubt.
[0020] Die Erfindung funktioniert so, dass die beiden
Teilkreiselemente 3, 4 mit der Räumleiste 1 so ver-
schraubt werden, dass eine formschlüssige Anordnung
entsteht. Dabei wird das ª- Teilkreiselement 3 von vorne
und von der Seite um den Seitenrand der Räumleiste 1
gelegt und das ¨- Teilkreiselement 4 von hinten, gegen
die Fahrtrichtung des Schneepfluges, an die Räumleiste
1 angelegt. Eine Schraube 5 wird nun so durch das ª-
Teilkreiselement 3, die Räumleiste 1 sowie das ¨- Teil-

kreiselement 4 geschoben, dass der Schraubenkopf 5 in
dem ª- Teilkreiselement 3 des Randsteinabweisers 2
versenkt ist. Auf der Rückseite der Räumleiste 1 wird
eine Mutter 6 mit der Schraube 5 so verschraubt, dass
das ̈ - Teilkreiselement 4 des Randsteinabweisers 2 fest
an der Räumleiste 1 anliegt.
[0021] Bei dem Einsatz der erfindungsgemäßen
Räumleiste 1 mit Randsteinabweiser 2 wird die Räum-
kante der Räumleiste 1 durch den Randsteinabweiser 2
vor einem Aufprall auf z. B. Bordsteine geschützt. Bei
einem Aufprall kommt das Hindernis lediglich mit dem
ª- Teilkreiselement 3 des Randsteinabweisers 2 in Kon-
takt. Der verdrängte Schnee greift ebenfalls vorrangig an
dem ª- Teilkreiselement 3 an, so dass die hinter der
Räumleiste 1 befindliche Mutter 6 nicht gelöst werden
kann.

Patentansprüche

1. Räumleiste (1) für den Räumschild eines Schnee-
pfluges, die oben mit einem stählernen Befesti-
gungshals zur Befestigung am Räumschild verse-
hen ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest an einem Seitenrand der Räumleis-
te (1) ein Randsteinabweiser (2) angeordnet ist, wo-
bei der Seitenrand der Räumleiste (1) in eine Aus-
sparung des Randsteinabweisers (2) einfügbar ist.

2. Räumleiste (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Randsteinabweiser im Quer-
schnitt eine polygonale oder abgerundete Kontur
aufweist und vorzugsweise zylinderförmig ausgebil-
det ist.

3. Räumleiste (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Randsteinabweiser (2)
im Querschnitt zwei Teilkreiselemente (3, 4) auf-
weist, welche so zu einem Gesamtkreiselement zu-
sammenfügbar sind, dass der Seitenrand der Räum-
leiste (1) zwischen den Teilkreiselementen (3, 4) an-
geordnet ist.

4. Räumleiste (1) nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das erste Teilkreiselement (3) im
Querschnitt im Wesentlichen einen ª-Kreisaus-
schnitt beschreibt und den Seitenrand der Räumleis-
te (1) von vorne und von der Seite her umfasst, und
dass das zweite Teilkreiselement (4) im Querschnitt
im Wesentlichen einen ¨-Kreisausschnitt be-
schreibt und von hinten an der Räumleiste (1) an-
liegt.

5. Räumleiste (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Randsteinab-
weiser (2) mit der Räumleiste (1) verschraubbar ist,
wobei eine Schraubverbindung so durch die Räum-
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leiste (1) und den Randsteinabweiser (2) hindurch-
führbar ist, dass ein Schraubenkopf (5) in Fahrtrich-
tung des Schneepfluges in dem Randsteinabweiser
(2) versenkbar ist und eine Mutter (6) in der Fahrt-
richtung entgegengesetzter Richtung hinter dem
Räumschild und dem Randsteinabweiser (2) ver-
schraubbar ist.

6. Räumleiste (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der Randsteinab-
weiser (2) im Wesentlichen aus einem Stahlköper
besteht, mit dem eine Vielzahl von Hartmetallstü-
cken stoffschlüssig verbunden, insbesondere verlö-
tet, ist.

7. Räumleiste (1) nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Hartmetallstücke aus Wolfram-
Carbid bestehen.

8. Räumleiste (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der Randsteinab-
weiser aus einem verschleißfesten gehärteten Stahl
oder Hartguss besteht.

Claims

1. Clearing strip (1) for the clearing blade of a snow-
plow, which strip is provided, at the top, with a steel
attachment neck for attachment to the clearing
blade,
characterized in that
a curbstone deflector (2) is disposed at least on one
lateral edge of the clearing strip (1), wherein the lat-
eral edge of the clearing strip (1) can be inserted into
a recess of the curbstone deflector (2).

2. Clearing strip (1) according to claim 1, character-
ized in that the curbstone deflector has a polygonal
or rounded contour in cross-section, and preferably
is configured to be cylindrical.

3. Clearing strip (1) according to claim 1 or 2, charac-
terized in that the curbstone deflector (2), in cross-
section, has two partial circle elements (3, 4) that
can be joined together to form a total circle element,
in such a manner that the lateral edge of the clearing
strip (1) is disposed between the partial circle ele-
ments (3, 4).

4. Clearing strip (1) according to claim 3, character-
ized in that the first partial circle element (3) de-
scribes an essentially ª circle segment in cross-sec-
tion, and encloses the lateral edge of the clearing
strip (1) from the front and from the side, and that
the second partial circle element (4) describes an
essentially ¨ circle segment in cross-section, and
lies against the clearing strip (1) from the back.

5. Clearing strip (1) according to one of claims 1 to 4,
characterized in that the curbstone deflector (2)
can be screwed onto the clearing strip (1), wherein
a screwed connection can be passed through the
clearing strip (1) and the curbstone deflector (2) in
such a manner that a screw head (5) can be coun-
tersunk into the curbstone deflector (2) in the direc-
tion of travel of the snowplow, and a nut (6) can be
screwed in behind the clearing blade and the curb-
stone deflector (2), in the direction opposite the di-
rection of travel.

6. Clearing strip (1) according to one of claims 1 to 5,
characterized in that the curbstone deflector (2)
consists essentially of a steel body with which a plu-
rality of hard metal pieces is connected with material
fit, particularly soldered.

7. Clearing strip (1) according to claim 6, character-
ized in that the hard metal pieces consist of tungsten
carbide.

8. Clearing strip (1) according to one of claims 1 to 5,
characterized in that the curbstone deflector con-
sists of a wear-resistant hardened steel or hard cast-
ing.

Revendications

1. Lame de déblayage (1) destinée au bouclier de dé-
blayage d’un chasse-neige, pourvue à sa partie su-
périeure d’un collet en acier servant à la fixer au bou-
clier de déblayage, caractérisée en ce qu’un dé-
flecteur de bordures (2) est disposé sur au moins un
bord latéral de la lame de déblayage (1), le bord la-
téral de la lame de déblayage (1) pouvant être en-
castré dans un évidement du déflecteur de bordures
(2).

2. Lame de déblayage (1) selon la revendication 1, ca-
ractérisée en ce que le déflecteur de bordures (2)
présente une section transversale à profil polygonal
ou arrondi et est de préférence de forme cylindrique.

3. Lame de déblayage (1) selon la revendication 1 ou
la revendication 2, caractérisée en ce que la section
transversale du déflecteur de bordures (2) comporte
deux éléments en forme de partie de cercle (3, 4)
qui peuvent être assemblés pour former un élément
de forme complètement circulaire de telle sorte que
le bord latéral de la lame de déblayage (1) est dis-
posé entre les éléments en forme de partie de cercle
(3, 4).

4. Lame de déblayage (1) selon la revendication 3, ca-
ractérisée en ce que la section transversale du pre-
mier élément en forme de partie de cercle (3) cor-
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respond sensiblement à trois quarts de cercle et en-
toure le bord latéral de la lame de déblayage (1) de
l’avant et de côté, et en ce que la section transver-
sale du second élément en forme de partie de cercle
(4) correspond sensiblement à un quart de cercle et
appuie de l’arrière sur la lame de déblayage (1).

5. Lame de déblayage (1) selon l’une des revendica-
tions 1 à 4, caractérisée en ce que le déflecteur de
bordures (2) peut être vissé sur la lame de déblayage
(1), l’assemblage vissé pouvant être passé à travers
la lame de déblayage (1) et le déflecteur de bordures
(2) de telle façon qu’une tête de vis (5) peut être
noyée dans le déflecteur de bordures (2) dans le
sens d’avance du chasse-neige et un écrou (6) peut
être vissé à l’arrière du bouclier de déblayage et du
déflecteur de bordures (2) dans la direction opposée
au sens d’avance.

6. Lame de déblayage (1) selon l’une des revendica-
tions 1 à 5, caractérisée en ce que le déflecteur de
bordures (2) est essentiellement constitué d’un
corps en acier auquel une pluralité d’éléments en
métal dur sont reliés par liaison de matière, en par-
ticulier brasés.

7. Lame de déblayage (1) selon la revendication 6, ca-
ractérisée en ce que les éléments en métal dur sont
constitués de carbure de tungstène.

8. Lame de déblayage (1) selon l’une des revendica-
tions 1 à 5, caractérisée en ce que le déflecteur de
bordures est constitué d’acier trempé ou de fonte
trempée résistant(e) à l’usure.
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